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5 Plinius g ebifel.: 2, 
| Egregium imprimis, ut foris, ita domi: ut in 
| magnis ita in parvis: ut in alienis, ita in fuis agi- 
dare juſtitiam. 
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Gunſti er Leſer. 
Eil man vermercket / daß dieß Todten died nicht enangeneft geweſen / 
viel aber ſich daran geſtoſſen / daß man es nach der Melodey eines geiſt⸗ 
lichen Pfalms im Lobwaſſer geſungen / andere auch vermeinet / daß die 
vorige beygeſezte Tripel⸗Melodey fid) auff dieſe Materia gar nicht ſchicke / als 
hat man dem auch vorkommen wollen / vnd nachdem andertwerts durch einen be⸗ 
kandten vnd wolerfahrnen Muſicum dieſer Stadt / eine gantz bequeme vnd wol⸗ 


lautende Melodey auf dieſen Text gemachet worden / mit welcher jeder man / der ſie | 


gehörer/ wol vergnuͤget geweſen / hat man auch felbige hiebey fuͤgen wollen / vnd 
wird der güͤnſige Leſer folches dee wol "Macon wiſſen. 
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Was wir drey betruͤbte fünder / dir zu letzte klagen noch / 
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nimb von vnſerm Munde / diefe Wort ber legten Stunde. 
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| Aterland hör deine Kinder! 


Was wir Drey betruͤbte Suͤnder 
Dir zu letzte klagen noch / 
Wirff doch dieſen Augenblick 

reud und Sorg von dir zu ruͤck / 
Vnd vernim von unſerm Munde 
Dieſe Wort der letzten Stunde. 


2. In dir haben wir geſogen / 


Unßrer Zarten Mutter ⸗Bruſt / 

Wie wir wurden aufferzogen / 

Edle Stadt iſt dir bewuſt. 

Bußrer frommen Vatter Stand 
War dir mehr als uns bekant / 
Die G—Ott nahm zu Ps 1 
Daß ſie nicht kraͤnckt dieſer Jammer. 


; Unßre Wildheit der Gemuͤhter 


4. 


Vußre Thorheit hat gemacht 


Das uns unſere Gebieter 


n das Hauß der Zucht gebracht. 


Aber / ach / der Falſchen Frucht: 
Ach / die Zucht war ſonder Zucht: 


Das wir auch mit reiffen willen 
Suchten Noth / durch Todt / zu ſtillen. 


Sathan hat an uns gehetzet 


Rachgier / dene Vngedult / 
E 


Biß das wir uns vorgeſetze 
Einen der es nicht verſchuldt / 
Uns an Noht und Alter gleich / 
Jaͤmmerlich zu machen bleich / 
Habens auch an jhm verwogen | 
| Ploͤtzlich alle Drey vollzogen. 
| 5. Weh der Mord iſt nu begangen / 
| Nu wacht bas Gewiſſen auff / 
Ach wie fángt uns anzubangen r 
O das Blut ſchreyt Himmel auff / 
Hort wie rufft es weh und Ach! 
Bruder / hoͤrt / es fordert Rach: 
Weh / ach Weh wir ſind verlohren! 
Jammer das wir ſind gebohren. 
6. Ach das Blut an unſern Handen 
Hat uns ſchon für GOtt verdambt . 
Ach wo hin iſt nu zu wenden? 
Wir verzweifflen alleſambt 
Wo uns Gottes Guͤtigkeit 
Nicht bald Gnad und Troſt zuſchreyt. 
Konten wir nur die erwerben | 
| d * woher 2 775 even 
7. ich ſpuͤre GOttes Guͤte. "A 
Ach die Gnaden⸗Sonne ſcheint. . 
Ach wie froh wird mein Gemuͤhte 3. 
Das mein Hertz fir Freuden weint. 
S Cfi deiner treue Grund | 
Iſt zu hoch fuͤr jeden Mund 


Der 


Der bu uns verdampte Suͤnder 
Troͤſteſt als die froͤmſten Kinder. 

8. Wir bekennen noch mit Reuͤe 
Unßre ſchwere Suͤnden⸗Laſt / 

Aber weil du ſie aus Treuͤe 
Teuͤer gnug gebuͤſſet haſt / 

Ach ſo laß doch unßre Pein / 
Nichtes mehr als Zeitlich ſeyn / 
Laß uns gleich hier kuͤrtzlich quelen / 
Schone nur der Armen Seelen. 

9 Ey wer wolte nun verzagen? 
G Ott ſey ewig Preiß vnd Danck / 
Daß wir ſind mit jhm vertragen / 

Nu wird unſer Todes gangk 
Und der letzte Lebens Tag 
Ein veraͤndern aller Plag / . 
Durch des treuſten Heylands Seit; 
Gehn wir in den Himmel heute. 
7. Vaterland mit all den deinen / 
Hoͤr / zu guter Letzte / hoͤr / 
Was dir unter dieſen Weinen 
Unſer Beyſpiek gibt fuͤr Lehr: 
Halte deine Leibes⸗Frucht / 
In der Kindheit bald zur Zucht 
Bilſtu erſt erwachßnes zwingen 
Muß es / wie du ſiehſt / zerſpringen. 
y, Beugt ach Beugt die ſchwachen Reiſer / 
Zieht und zwingt die Jungen Jahr. 
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15, Bin ich nu der Erſte / leider 


Nu wir ſehen unßre Haͤuſer 
Ps 55 h " eg 
ier iff ſchon der ſtrenge Pla 
Da ſich n beſter Schatz 
Soll vom Jungen Leibe trennen. 
HERR hilff daß wirs dulden koͤnnen. 


n, Gute Nacht jhr Anverwanten 


Die jhr allzuſpaͤte weint / 

Gute Nacht all jhr bekanten 

Und wer uns mit Treuen meint. 
Betet doch / wenn unſer Geiſt 
Sich von vnſerm Leibe reiſt. 

Auch wir Noht vnd Todes⸗Bruͤder 
Nehmen gute Nacht ein jeder. 


Loͤſet auff den ſeidnen ſtrick 
Nehmt mir ab die Trauer⸗Kleider / 
O du ſaurer Trit und Blick. 

O wie kalter Todesſchweiß 
Diringt mir auß. O Herr ich weiß 
Keinen Troſt in meinen ſcheiden 
Als dein unverdientes Leyden. 


14. Nu jhr Troͤſter meiner Seelen 


Tauſendmahl zu guter Nacht. 
Eſu hilff mir von den quelen 
Eſu zeige deine Macht. 

Da lieg ich auff meine Knie / 

JEſu ich muß ſterben hie / 


G. JI. 


Nim 


Nim den Geiſt in deine Hände 
JEſu ! dieſer hat fein Ende. 

15. Nu mein Treuer hat erlitten T. G. 
Was ich noch erwarten ſoll. | 
Ach hie kom ich auch Mure | 
Hertzens⸗Angſt und Kummers voll 
Meiner ſchoͤnen Jugend Bluͤht 
Die ein jeder weinend ſieht / 

Mein fo weiſſer Leib und Glieder 
Soll hie blutig fallen nieder. 

18. Ach zu Fruͤh! Doch ich bin fertig. 
Welt verzeih mir meine Schuld. 
Nu bin ich des Streichs gewaͤrtig⸗ 
JEſu C Hriſt verleyh Gedult! 

Ach vergieb / vergieb doch mir / 
Vnd nim meinen Geiſt zu dir 

Denn du mir zuvor gegeben 
JEſu der iſt auch vom Leben. 

17. Nu kom̃t auch an mich die Reige V. S. 

Das ich Suͤnde buͤſſen muß. 

JeEſu CHriſte / Ach verzeihe 
Hier fall ich dir noch zu Fuß 
Laß was du geſchaffen haſt 
Nicht vergehn in Suͤnden Laſt | 
Laß mich heut mit Tapffern Hertzen 
Dulden dieſe kurtze Schmertzen. 

18. Drauff ſo will ich willig knien / 

Auff den uͤberdeckten Sand. Und 


Und mit meiner Seele fliehen 
JEſu Chriſt in deine Hand. 

42 mein Herr verlaß mich nicht 
Daß ich auch nicht laſſe dich? 
Laß mich bald dein Antlitz ſehen / 
JᷣEſu hilf Nu iſts geſchehen. 


: 19. So ſind dieſe Jungen Ritter 


Miſericordia. 


Nuſtitia. 

Miſericord. 
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Juſtit. 

Mifericord, 
 Jufir.- 
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; Sie ſind nach kurtzer Pei 


Abgeſchieden von der Welt / 
Wurd es gleich dem Leibe bitter / 


Doch behielt der Geiſt das Feldt / 


Dantzig nim jhr Beyſpiel an 
Und vergieb was ſie gethan / 
Sie ſind nu bey GOtt erfreuet / 
Dißmahl iſts zu ſpat bereuet. 


| Geſpraͤch. 
Ch bitte / Schweſter / laß die Drey doch Gnad erwerben. 
Wer Menſchen⸗Blut vergeußt / foL auch mit Blute ſterben⸗ 
Der Stam und Junge Jahr ermildern offt das Recht. 
Wo rechtes Recht regiert / da gleicht der Herꝛ dem Knecht. 
Den Freunden moͤcht es wol zur Kleinerung gerathen. 
Was jhnen muß geſchehn / geſchah' viel Patentaten. 
Das ſchaͤrfſte Recht wird oft das höͤhſt unrecht geneñt. 


Gerechtigkeit geh fort / wuͤrd auch die Welt zertreñt. 


O Kinder gute Nacht / GOtt Gnade nur den Seelen. 
Viel beſſer hier geſtraft als dort ſich ewig quelen. 
Der Menſchen Gnad iſt aus / O Heyland troͤſte du! 

! bald in des Himels Ruh. 
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